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Hiergeii - fl &isgiafe ©.
g?üx* öen Morrcri MävZ

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
zu abonniren, findet sich Gelegenheit in, Verlag Lauggasse 27,
bei den Ausgabestelle!,, de» Zweig-Lxxeditioueu in den Nachbar¬
orten und fäiniutlichen deutschen Reichsxostaustalten.

Die lex Keinze and die Knast.
Aus den Couloirs des Reichstags dringen Gerüchte, daß man

die lex Heinze, die schon durch den Widerstand der Regierung
gegen dre extremen Mehrheitsbeschlüsse beseitigt erschien, nun doch
noch in den Hafen steuern wolle. Jedem, der sich neben dem Sinn
für Militär und Flotte noch ein Gefühl für das geistige Leben der
Nation bewahrt hat, erwächst die Pflicht, sich selbst und Anderen
aufs Schärfste klar zu machen, wohin diese Entwickelung der Dinge
uns fuhren muß. Vielleicht ist cS noch nicht zu spät, obschon offen
gesagt werden muß, daß das Phlegma gerade der zunächst be¬
troffenen Kreise nicht allzu viel Hoffnung übrig läßt. Der Ent-
rüstungsstnrm, den man von unseren Künstlern und Schriftstellern
hätte erwarten müssen, ist bis jetzt ansgcblieben. Sie haben es
ruhig in die Tasche gesteckt, daß man ihre Schöpfungen, Bilder,
Bücher und Bühncnwcrke, in ein und demselben Gesetzentwurf
reglementircn will, der sich mit der Hefe der Menschheit, mit den
dunkelsten Erscheinungen der Großstadt, mit dem Zuhältergesindel be¬
faßt. Wer sich im Geiste die Figur eines solchen Verkommenen
neben die Gestalten unserer leitenden Künstler und Schriftsteller

mit als die Führenden des Volkes und als die Quintessenz seiner
geistigen Bedeutung gelten wollen. Herr Staatssekretär Ntebcrding,
der bisher den ärgsten Anprall der Roeren, Stöcker und Genossen
tapfer ausgehalten hat, wird sich wundern, gerade von Denen in,
Stich gelassen zu werden, zu deren Gunsten er sich die Abneigung
jener hochmögenden Herren zuzuziehen im Begriff steht. Vielleicht
,st er gerade in dieser Resignation zu den Pourparlers hinter den
Coulissen bereit, aus denen nun die lex Heinze in gereinigter
Kamproinißgestalt hervorgehen soll. Schon wird ,n der„M. A.Z."verkündet:

Sollte es den Vertretern der Mehrheit gelingen, für den
Theater-Paragraphen eine Fassung zu finden, der die Aus¬
wüchse der Theaterfreiheit trifft, wie sie in den Großstädten
Mitwirken, den Standard der sittlichen Anschauung herab¬
zudrücken, so würden die verbündeten Regierungen in dieser
Beziehung zn Konzessionen vielleicht geneigt sein.
Diese Auslassung facht glücklicher Weise den Muth wieder ein

wenig au. Es wird eben kaum möglich sein, ausschließlich die
Auswüchse der Theaterfreiheit zu treffen, weil der einschlägige
Paragraph von einer übelwollenden oder intelligenzlosen Stelle
stetsm das Herz auch der einwandfreiesten Kunst gebohrt werden
kann. Wer die Imponderabilien des Kunstlebens und des sitt¬
lichen Gefühls nur einigermaßen zu prüfen versteht, der weiß, wie.
viel Gefahren auf jedem Wege liegen, der die Polizei überhaupt
mit der Kunst in Berührung bringt. Ganze Stücke können verboten
werden, aber cs läßt sich mcht verhindern, daß auch in dem„an¬
ständigsten"Stück durch einenBlick, eine Gesteoder durch dieBetonung
eine»Wortes jene„sinnlichen Reize" geübt werden, deren Bekämpfung
Herr Roeren jetzt in Gencralentreprise genommen hat. Und all diese
Daumschrauben sollen angelegt werden, als ob sich die Kunst bisher
der zügellosesten Selbständigkeithätte rühmen dürfen. Haben wir
denn überhaupt eine „Theaterfreiheit" oder eine Freiheit der
bildenden Künste? Schon seit geraumer Zeit, seitdem wir in die
Mirbach-Atmosphäre gerückt sind, stöhnen die Bühnen unter einer
verschärften Polizcicensur; die kleinlichsten Chikanen werden geübt
gegen Werke von Autoren, die an Werth für unser geistiges Leben
ihre polizeilichen Kritiker umsomehr überragen, je weniger sie von
ihnen verstanden werden. Wozu noch eine lex Heinze? Wozu

(Nachdruck verboten.)
FLttchtrgkeit, Wedel, Wolken.

Von Dr. R . Gross.
Die Menge der in derLuft vorhandenen Wasserdämvfe bestimmt

den Feuchtigkeitsgehalt derselben. Man unterscheidet emc absolute
und eine relative Feuchtigkeit der Luft. Unter absoluter Feuchtig¬
keit versteht nmn die Menge der gerade in der Luft vorhandenen
Wasserdämpfe, unter relativer Feuchtigkeit dagegen das Verhältniß
der vorhandenen Feuchtigkeit zu derjenigen Wassermenge, welche die
Luft bei der herrschenden Temperatur zu fassen vermag. Im ge¬
wöhnlichen Leben wird unter Feuchtigkeit in der Regel nur die
relative gemeint.

Haben ein kalter Wintcrtag und ein wq.rmer Sommertag den
gleichen absoluten Feuchtigkeitsgehalt, so kann am Wintcrtag die
Luft ganz mit Wasscrdämpfen gesättigt sein, dieselbe wäre daher
für das menschliche Gefühl fencht, während diese Luft mit dem¬
selben Feuchtigkeitsgehalt an dem Sonnncrtag als trocken bezeichnet
würde, weil die Luft infolge der höheren Temperatur noch eine
große Menge Wasserdamps zu fassen vermöchte.

Für die Meteorologie ist cs von großer Wichtigkeit, den jedes¬
maligen Feuchtigkeitsgehalt der Luft mit niöglichstcr Schnelligkeit
>nd Genauigkeit bestimnien zu können, da durch denselben der Ein¬
tritt der feuchten Niederschläge wie Nebel, Wolken, Regen und Schnee
wesentlich bedingt ist. Infolge der Verdunstung von der Erdober¬
fläche, von den, Spiegel der Meere, der Binnengewässer re. ist die
Lust, namentlich in den untersten Schichte», stets lhcilwcise mit
Wasserdampf gesättigt. In diesem Falle Hecht sie feucht; enthält
sie nur wenig Wasserdampf im Verhältniß zu ihrer Temperatur,
so heißt sic trocken. Wird die Temperatur immer mehr und mehr
erniedrigt, so wird bei einem gewissen Temperaturgrade die vor¬
handene Dampfmengezur Sättigung des Luftraumes hinreichend
sein und bei weiterer Erniedrigung der Temperatur ein Theil der¬
selben sich als Wasser niederznschlagenbeginnen. Dieser Temperatur¬
grad heißt der Tbanpunkt. Die relative Feuchtigkeit der Luft be¬
stimmt in erster Linie die Trockenheit eines Klima«. Die Schnellig¬
keit der Vcrdunstuna und des Trocknen» feuchter Körper, da»

noch eure lex Heinze, wenn schon die Polizei die Schaufenster
unserer renommirtesten Kunsthandlungen mit einer Schärfe
kontrollirt, welche ihr kaum Zeit läßt, das wahrhaft unsittliche
Gebühren, das sich auf der Straße selbst abwickelt, immer mit
der nothrgen Aufmerksarnkeit zu verfolgen. Wenn die Schutz-
mannschaft jetzt wirklich ihre an derbere Ding- gewöhnten
Sergeanten-Augen mit den Angen ängstlicher Hofdamen ver¬
tauschen soll, so bleibt ihr au vielen anderen Stellet? ein
weites Arbeitsfeld. In keinem Fall aber hat der Gesetzgeber
nöthig ihr noch zur Seite zn springen, ihre Allmacht ist keiner
Verstärkung mehr bedürftig. Und gewiß Hütte er sich hüten sollen,
aus Achtung vor der Nation der Denker und Dichter Dinge der
Kunst und Litteratur an denselben Strick zu hängen, den wir alle
dem schmutzigen Gewerbe wünschen, das dem Gesetzentwurf den
Namen gegeben hat. Eine lex Heinze im engeren Sinne? Ja.
Aber keine lex Sudermann int weitesten Sinne! Noch ist es Zeit!
Ohne büreaukratische Vcrzopftheit. ohne Angst vor irgend welchen
Folgen, ohne Parteiuntcrschied sollten sich alle Ritter vom Geist
znsammcnthun, um die entehrende Verkoppelung der Znhältersache
mit ihrer eigenen zn Hintertreiben. (Bcrl. Tagcbl.)

Der Kohlenarvelterstreik.
Während sich in Oesterreich»och immer keine Aussichten auf

eine Beilegtmg des gewaltigen Kohlenarbeiterausstandes zeigen, der
dem wirthschaftlichen Leben des Landes Tag für Tag ungebenre
Schädigungen zufügt, macht auch die Streikbewegungm Deutsch¬
land, welche zuerst von Oesterreich aus in die sächsischen Reviere
getragen wurde, zwar langsame, aber doch unverkennbare Fort¬
schritte. , In den. sächsischen Bergwerkreviercn hat der Ausstand
einen nicht unbedenklichen Umfang erreicht; aber diese Bewegung
beginnt bereits auf die Kohlenreviere der Provinz Sächselt hinnber-
zugrcifen, und auch in Schlesien hat die Streikbewegung Wurzelgefaßt.

Wenn diese Streikbewegungauch bisher nur partiell austritt
und sich noch auf einen verhältnißmäßig geringen Umfang be¬
schrankt, so machen sich ihre Folgen im Verein mit den Wirkungen
des österreichischen Generalstreiks doch auch in Deutschland bereits
recht fühlbar geltend. Die Kohlenpreise sind erheblich gestiegen
und, ein weiteres Steigen steht in Bälde zu befürchten. Das
Steigen der Kohlenpreise hat aber auch schon die Preissteigerung
einer großen Anzahl dringend nothwendiger Gebrauchsartikel zur
Folge gehabt, und ein Andauern der Kohlentheuerung würde noth-
wendiger Weise eine allgemeine Thenerung mit sich bringen. Neben
der Kohlentheuerungmacht sich auch vielfach die Kohlennotb in
schwer fühlbarer Weise geltend. Eine nicht geringe Anzahl
industrieller Unternehmungenhat sich bereits zur Einschränkung
und theilweise sogar zum Einstellen ihrer Betriebe genöthiqt ge¬
sehen, und die sächsischen Eisenbahnen haben sich äußer Stande
gesehen, den Bahnbetrieb im bisherigen Umfange aufrecht zu er¬halten.

Angesichts dieses Nothstandes ist mit Recht wiederholt, und
auch im Reichstag, auf den Widersinn der Thatsachen hingewiesen
worden, daß angesichts des empfindlicheii Kohlenniangels in Deutsch¬
land durch besonders,ermäßigte Ausfuhrtarife der Export der Kohle
ins Ausland begünstigt wird. Die Wirkung dieser Ansnahmetarife
geht soweit, daß die deutsche Kohle mehrfach im Auslande trotz des
weiteren Transports billiger verkauft wird als im Jnlande. Wenn
die Begünstigung der Kohlenausfuhr allenfalls zu verstehe» war,
so lange unsere Kohle bei der deutschen Industrie nicht den ge¬
nügenden Absatz fand, so haben diese Ausfuhrtarife heute, wo die
deutsche Industrie ihren Bedarf im Jnlande nicht mehr zu decken
vermag, jeden Sinn verloren. Nach den Erklärungen, welche von
Seiten der Regierung im Reichstag abgegeben worden sind, steht
in der That auch zu erwarten, daß in Bälde eine Anfhebmig dieser
Einfuhrtarife erfolgt, welche den Charakter eiiier wirthschaftlichen
Anormalität angenommen haben.

Ob diese in Bälde zu erwartende Maßregel die vorhandene
Kohlentheuernng und Kohlennoth einigermaßen lindern wird, hängt
ganz von der weiteren Entwickelung der Streikbeivegnng äb.
Bisher beschränkt sich diese Bewegung ans einzelne Gegenden, nud
es macht nicht den Eindruck, als ob sie mit besonderer Energie be¬
trieben und von großer Begeisterung getragen wird. Von etliche»
Agitatoren wird zwar lebhaft für einen Generalstreik der Kohlen¬
arbeiter Propaganda gemacht, aber bisher verhält sich der über¬
wiegende Theil der in Frage kommenden Arbeiter diesen Lockungen

gegenüber erfreulicher Weise ablehnend und auch innerhalb der
Leitung der Socialdemokratie besteht offenbar keine besondere
Neigung für die Jnscenirnng eines solchen Streiks. Denn
wenn schon jeder Streik ein zweischneidiges Schwert ist, so wäre
ein Generalstreik der Kohlenarbeiter ein doppelt gefährliches Wage¬
stück, da er einen großen Theil der deutschen Arbeiter zur Arbeits¬
und Erwerbslosigkeitverdammen und somit den Streikenden den
Rückhalt an den Genossen nehmen würde. Bis auf Weiteres wird
man hoffen dürfen, daß die Streikbewegung, wenn sie auch noch
hier und da auf neue Gebiete übcrgreifen sollte, doch im Wesent¬
lichen auf ihren Herd beschränkt bleiben wird. Denn aus etlichen
Kohlenrevieren liegen durchaus beruhigende Nachrichten vor. wstche
die Befürchtung eines Streikausbruchs als unbegründet erscheinen
lassen, und in anderen Revieren ist eine Einigung zwischen den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern erzielt worden.

Sollte aber der Streik wider Erwarten eine bedenkliche Aus¬
dehnung erfahren, dann freilich würde es Sache des Staate? sein,
aus der bisherigen Reserve gegenüber dieser Bewegung herans-
zutreteu. Denn die Kohle ist zu einem so»ilcntbehrlichen Lcbens-
bcdürfniß für unsere gesammte industrielle Produktion geworden,
daß die Unterbindung der Kohlengewinnung durch einen Riescnstreik
eine nationale Gefahr ersten Ranges bedeuten würde, welcher die
Regierung nicht thcilnahmslos gege,inberstehen darf. Wir meinen
damit selbstverständlich nicht etwa, daß die Regierung verpflichtet
oder berechtigt wäre, einem solchen Streik mit Gewalt entacgen-
zutretcn. Davon kann nicht die Rede sein, denn das Recht zu
streike» ist ein anerkanntes Recht des Arbeiters, ein Recht
dessen Anwendung immer bedauerlich und schwer schädigend ist
das aber dem Arbeiter nicht genommen werden kann, ohne ihn dem
Unternehmer gegenüber wehrlos zu machen. Dagegen würde der
Staat sich bei einer weiteren Ausdehnung des Streiks nicht der
Verpflichtung entziehen können, in diesen Kampf zwischen Nnter-
nehmern und Arbeitern einzugreifen und aus eigener Macht¬
vollkommenheit die Rolle des Vermittlers zu übernehmen. Es wäre
in diesem Falle eine unabweisbare Pflicht der Regierung, die
Klagen und Beschwerden der Arbeiter auf ihre Berechtigung hin
zu prüfen und auf Grund der Autorität, über die sie verfügt
Vorschläge zu einer Einigung zu machen, um so die ungeheuren
Schäden abzuwenden, welche ein Generalausstand der Kohlenarbciter
dem gcsammten Wirthschaftsleben zufügcn würde. p.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden , 21. Februar.

— Grschichtskalender . 24. Februar. 1848: Revolution in
Paris . 1834: f Alois Senefeldcr zu München, Erfinder des Stein¬
drucks. 1834: * Julius Kollmann zu Holzheim in Schwaben,Prof,
in Basel, hervorragender Anatom. 1831: * Graf v. Caprivi zu
Charlottenburg, ehemaliger Reichskanzler. 1829: * Friedrich
L-pielhagen zu Magdeburg, bekannter Romanschriftsteller. 1809:
* GeneralfeldmarschallEdwin Freiherrv. Mantenffel zu Dresden.
1799: f Georg Lichtenberg zu Göttingen, ausgezeichneter deutscher
Satyriker und bedeutender Physiker. 1548: Belehnung des Kur¬
fürsten Moritz von Sachsen zu Augsburg mit den Ernestinischen
Erblanden. 1545: * Johann von Oesterreich zu Regensburg, der
Sieger in der Seeschlacht von Lepanto. 1530: Kaiserkrönung
Karls V. zu Bologna, die letzte Kaiserkrönung durch den Papst.
1525: Sieg Kaiser Karls V. über Franz I. von Frankreich bei
Pavia. 1500: * Karl V. römisch-deutscher Kaiser zu Gent. I486:
ch Eberhard im Bart, erster Herzog von Württemberg zu Tübingen.
1468: ch Johann Gutenberg, Erfinder der Buchdruckerkunst. 1389:
Schlacht bei Falköping. Niederlage Albrechts König von Schweden,
Herzog von Mecklenburg.

— Karneval . Aus Darmstadt , 22.Februar, wird unsge-
schrieben: Der am Fastnacht-Dienstag hier stattstndende Karneval's-
zug verspricht großartig und imposant zu werden. Fast sämmtliche
größere Vereine betherligen sich an ihm, und so ist cs möglich, daß
in ca. 60 Nummern, darunter fast die Hälfte große Wagengruppen,
so ziemlich Alles in heiterer Form daraestcllt wird, was die Darm¬
städter und wohl das ganze Hessenland in der letzten Zeit erregt
hat : Englische„Siege" und Hessische Fälle, Stenervorlagen und
Franenfraae, moderne Kunst und Theater, alles dies und noch
manches Ändere wird sich den Zuschauern darbiete», wozii noch
die prachtvollen Prunkwagen für Prinz und Prinzessin Karneval,
das Comitö rc. kommen. Nicht weniger als 10 Mnstkcorps, darunter

Schwitzen und das durch dasselbe hervorgernfene Durstgefühl, alles
Dieses kommt von dem geringen Gehalt der relativen Feuchtigkeit
her. So erklären sich auch folgende Erscheinungen. In denPolar-
gegcnden legt man feuchtgewordeue Pelze auf den Schnee uiid sie
trocknen über Nacht. Trotz des häufigen Nebels fanden Nordpol-
fahrer zu ihrem Erstaunen längere Zeit aufbewahrte Cigarren zu
Staub verwandelt, fast jede Feuchtigkeit war ihnen entzogen. Die
relative Feuchtigkeit der Luft verursachte diese schnelle Verdunstung
in beiden Fällen.

Die am Erdboden durch Ausstrahlung erwärmte Luft steigt
stets in die Höhe. In den höheren und kälteren Schichten muß sie
sich abkühlen und immer mehr dem Sättigungspunkte näher kommen,
um denselben schließlich zu erreichen. Wären in der Luft feste
Körper vorhanden, so würden sich beim Sättigungspunkte diese
sofort mit Wasser bedecken. So aber findet meist eine llcbcrsättignng
statt, da in der freien Atmosphäre die Verdichtung(Kondensation)
nur in Form von Tröpfchen erfolgen kann. Diese Tröpfchen bilden
dann in der Luft die Nebel und Wolken.

Nebel und Wolken sind im Grunde gcnominen ein und dasselbe;
Nebel sind Wolken, in denen wir uns befinden und die meist auf
der Erdoberfläche aufliegen. Ein Beobachter im Thale erblickt den
Gipfel eines Berges von Wolken eingehüllt, während ein auf
beut Berge selbst sich befindlicher nur eine Nebelmasse sieht. Daraus
geht schon hervow daß sich die Wolken bis zn jeder Tiefe herab¬
senken können. Wie hoch sic sich zu erheben vermögen, das weiß
man nicht, doch kann die Höhe eine sehr beträchtliche sein.

Sehr wichtig für die Verdichtung des Wasserdampfes ist die
Anwesenheit von Staubtheilchen in der Luft, weil sie die Kerne
abgeben, um die sich der Dampf kondensirt. Es bilden sich nicht,
wie viele Laien noch glauben, Wasscrbläschen, die durch ihre
Leichtigkeit schwebend in der Luft gehalten werden, sondern es
bilden sich nur Wassertropfen, die keine» Hohlraum haben, und die
vermöge ihrer Schwere nach dem Mittelpunkte der Erde streben.
Daß sie die Erde nicht erreichen, daß sie anscheinend in der Luft
schwebend erhalten bleiben, da« hat einen anderen Grund.

Wenn die atmosphärische Lust nicht betucat ist, so fallen natur-gcmäß alle Tröpfchen abwärt«. Da aber diese Bewegung wegencs Luftwiderstandes eine geringe ist, denn selbst schwere Tropfen

haben nur eine Geschwindigkeit von 3 bis 4 Meter in derSeknnde,
da ferner die fallenden Tropfen, welche in trockenere und wärmere
Schichten gelangen, sofort wieder verdampfen, da andererseits in
der Höhe imnier wieder neue Tropfenbildung erfolgt, so macht ein
solches Gemisch von Tropfen, das heißt eine Wolke, den Eindruck,
als sei es ein unveränderlicher, gleichmäßiger, schwebender Körper
In Wirklichkeit herrscht also in der Wolke fortwährende Beweg»,m
ein stetes Nenbildenscht also in der Wolke fortwährende Bewegung,

und Wicdcrvergchen. Dasselbe kan» man bei
aufmerksamer Beobachtung bei den Nebclmassen bemerken, die sich
besonders im Herbst, Abends über Flüssen, Teichen oder feuchten
Wiesen bilden, und die entstehen, wenn das Wasser oder der Erd¬
boden eine höhere Temperatur als die Luft hat. So einfach die
Entstehung einer Wolke ist, so nngemein verschieden ist die Form,
die sie annehmeu kann. Man versuchte, die Formen nach ihrer
Entstehung in gewisse Klassen einzutheilen, aber dieser Versuch'
scheiterte, iveil man über die Ursachen der verschiedenen Arten zu
wenig weiß. Man griff daher, um eine internationale Eintheilung
zu haben, auf die alte Howardsche, durch Goethe populär gemachte,
willkürliche Eintheilung zurück, welche diese vier Grundformen an-
nimmt:

1. Die Fedcrwolkc oder Cirrus, welche sich gewöhnlich zuerst
am heiteren Himmel zeigt und das Ansehen feiner Streifen oder
Flocken hat;

2. die Haufenwolke oder Cnmulns, eine vorzugsweise im
Sommer vorkommcnde, massige, geballte, oft glänzende weiße
Haufenwolke mit zahlreichen, abgerundeten Kuppen;

3. die Schichtwolke oder Stratus, welche, scheinbar wagcrecht
ansgebrcitet, ganze Strecken des Himmels bedeckt;

4. die Regenwolke oder Nimbus, eine Wolke, aus welcher der
Regen bereits herabfällt.

Der Meteorologen-Kongreß zu Paris hat im Jahre 1889 noch
sechs Kombinationen aus diesen vier Hauptformen angenommen,
sodaß die internationale Wissenschaft jetzt zehn Wolkenformeir
kennt. Allgemein bekannt von den sechs Kombinationen find nur
zwei Formen: Die Schäfchen, Cirro-Cnmulus, und die dunkle,
massige Gewitterwolke, Cumulo-NimbnS, ans welcher der Rege» in
dichten Strömen niedcrfällt.
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t berittene, sorgen für die nöthige Musik, alle, wie auch der
übrige Zug, new kostiimirt, was nnr durch die überaus reicht!,,...
Geldmittel, die von der Bürgerschaft dein veranstaltende»Narrhalla-
Comite überwiesc-i wurden, zu ermöglichen war. Da der Zug in
den frühen Nachmittaasstunden(2 bis 6 Uhr) stattsinden wird, ist
auch den auswärts Wohnenden Gelegenheit geboten, sich durch
Besichtigung desselben einen frohen Tag zu machen,

— Untentmesrn . Gebrauchs-Muster-Schutz wurde crtheilt
Herrn Ferd. Hartmann,  Schlosser, Uorkstraße6 hier, unter
Nr. 129,066 auf: „Durch Doppelwände, Flansch und seitliche Stütz¬
lappen in der Mauer befestigte Kamin-Wandbüchse"; Herrn Bernh.
Reinhard,  Schuhmacher, Oestricha. Rh,, unter Nr. 129,581 auf:
„Sch,ihwerk mit durch Schrauben und ohne besondere Hiilfswerkzeuge
für Jedermann leicht zu befestigenden Sohlen"; HerrnC. Liehner,
Hutmacher hier, unter Nr. 129,623 auf: „Federnde und feststellbare
Matrize mit veränderlicher Beilage zum Umbiigeln von Hut-
randern". Der Schutz wurde in allen Fällen vom Patent-Bureau
Ernst Franke,  hier, erwirkt.

— HlmdrlsfrAister . Das von der Wittwe des Kaufmanns
Louis Franke,  Elise, geb. Kalb, unter der Firma„LouisFranke"
betriebene Handelsgeschäft ist in eine offene Handelsgesellschaft,
deren Gesellschafter die bisherige Inhaberin und deren Sohn Louis
Franke sind, umgewandelt und auf dieselben neu eingetragen worden.
Dem Kaufmann Wilhelm Ortmiiller  Hierselbst ist Prokura für
die Firma Louis Franke crtheilt worden.

— Gin Ersatz fiir Hat). Wir lesen im dicswöchcntlicheu
.Prometheus": Die in feindliche Schiffe einschlagenden Granaten
laben in der Seeschlacht vor der Palu-Mündung zwischen den
Japanern und Chinesen, sowie in den Seekänipfen zwischen den
Spaniern und Nordamerikanern das Ausbrennen einer Anzahl von
Kriegsschiffen infolge der Zündwirkung der Sprengladung hcrbei-
geführt. Daraus hat man dre Lehre gezogen, dag es nothwendig ist,
sw Ausbau und der inneren Einrichtung der Kriegsschiffe alle brenn¬
baren Baustoffe und Geräthe, nanicntlich alles Holz, zu vermeiden,
letzteres noch aus dem Grunde, weil das Zersplittern des von Geschaffen
oder Sprcngstiicken getroffenen Holzes die Sprengwirkung der Geschosse
in verhängnißvoller Weise zu unterstützen vermag. Auch die Möbel
in den Wohnräumen der Schiffe weiden aus diesem Grund zweck-S  nicht aus Holz zu fertigen sein. Da aber Möbel aus

l die Behaglichkeit eines Wohnraums vermindern , so hat man
nach Ersatzstoffen gesucht, Holz unverbrennlich gemacht re. Das
aus Rußland kommende Uralit scheint ein solcher Bau- und Werk¬
stoff von vielseitiger Verwendbarkeit zu sein. Es wird aus ge¬
mahlenem Asbest, dem Kreide, Silicate, Alaun (schwefelsaureThon-
erde) u. dergl. zugesetzt werden, hergcstellt. Die gemischte Masse
Wird gepreßt und nach dem Trockne» mit einem Klebstoff und minera¬
lischen Farben getränkt und hierauf in Formen gepreßt. Die sodann
getrocknete Masse läßt sich bearbeiten, schneiden, leimen, nageln
und nieten. Das Uralit ist, wie ans seiner Zusammensetzung
bervorgcht, ebenso unverbrennlich wie wetterbeständig, ein ebenso
schlechter Leiter für Wärme und Elektricität, wie für Schallwellen.
Seine Unempfindlichkeit gegen Wärme unfa Kälte zeigt es darin,
daß es sich bei Temperaturverändcrungen nicht dehnt« nd nicht
wirft. In Rußland soll das Uralit bereits eine ausgedehnte Ver¬
wendung als Bau- und Werkstoff da finden, wo es auf Uuver-
vrennlichkeit besonders ankommt: zu Schutzbauten gegen Fcner-
Sbertragung und strahlende Wärme, zu Helnien für die Feuerwehr,S Gefäßen, Schutzschilden und zu Möbeln besonders für Kriegs-iffe. Uralit hat etwa das doppelte Gewicht des Eichenholzes,

ä. „Touristische»" nennt sich ein Schriftdien, das unser
Mitbürger Herr, Rentner W. A. Securius  znm Wohle der
Touristen geschrieben hat. Er beschreibt darin in anschaulicher
Weise Vorbereitung und Ausrüstung für die Reise, das Verhalten
bei Fußrcisen und beschäftigt sich in einer besonderen Abhandlung
über falsche und richtige Form der Fußbekleidung. Auf einigen,
dem Buchlein beigegebcnen Tafeln werden verschiedene zweckdienliche
Fuß- und Bcinbekleidungen, sowie ein praktisches Reiseränzel in
guten Zeichnungen dem Leser vor Augen geführt. Das im Verlag
vonW. Zimmet hier erschienene Büchlein(Preis 66 Pf.) ist allen
Freunden der edlen Touristik zu enipsehlen.

— Kleine Notizen. Auf den heutigen letzten Nietzsche-
Vortrag  von Fräulein vr . Ella Mensch, 4lA ilhr int kleinen
Wahlsaal des Rathhauscs stattsindend, sei nochmals hingewiesen.
Das Thema des heutigen Vortrags wird „Nietzsche und die Frauen"
lauten. — Wir machen hierdurch nochmals auf den heute statt¬
findenden fünften großen Walhalla - Maskenball  aufmerksam.
Derselbe wird wreder sehr stark besucht und sind einige höchst
originelle Mastenscherze und Ueberraschungcn den Besuchern in
Aussicht gestellt. Im großen Restaurant findet von 9 Uhr ab
Freikonzert statt. —Der „Zither -Klub"  hält seinen diesjährigen
großen Maskenball heute Abend im „Kathol. Vereinshaus" ab.
Ans diese sich seit Jahren einer außerordentlichen Beliebtheit er-
steuende Veranstaltung sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht.

* A»>» der Umgebung. Aus Cronberg  wird gemeldet,
aß das Befinden der Kaiserin Friedrich recht zufriedenstellend sein
dll. Ihre Majestät mache täglich größere Spaziergänge und

gedenke schon anfangs April wieder ihr Schloß in Cronberg zu
geziehen. Die Blättermeldungen über das Leiden der Kaiserin
»erden als stark übertrieben bezeichnet. — In Schlangenbad
verkaufte Herr Apotheker Hergt sein Haus, in welchem sich früher
«le Apotheke befand, für 16,060 Mk. an Herrn Josef Maurer, ehe¬
maligen Besitzer der Mühle zum Schweizerthal, an deren Stelle
Herr De. med. Hannappel einen Prachtbau erstehen ließ. — Auf
der Gustavsburg  wurde der 61-jährige vcrhcirathete Fabrik¬
arbeiter Jakob Walz V. aus Ginsheim  von der Rangirmaschine
der Brückenbau-Aktiengesellschaft erfaßt, zu Boden geschleudert unb
ttm beide Beine abgefahren. Der Bcdauernswerthc, welcher
18 Jahre im Dieiist der Brückenbaugescllschaftstand, verstarb auf
tzcm Transport nach demKospital.—In Frankfurt  starb dieser

P. Grei" " ' .Tage der Lehrer der BethmannschuleP. Greifs. Er hatte sich
jüngst einer Zahnopcration unterzogen, die eine Blutvergiftung und
schließlich den Tod des erst 38 Jahre alten, sonst stets gesunden
Mannes zur Folge hatte. Seine Frau ist durch das
traurige Borkommniß gemüthskrank geworden und mußte in
eine Heilanstalt ausgenommen werden. — In Hanau
verschied der Provinzial- Rabbiner De. Markus Koref. —
S« icberlaönft eiit  zeigt sich gegenwärtig große Wohnnngs-
lloth. Viele Familien müssen nach Horchheim ziehe», woselbst zwar
»Den noch Wohnungen zu haben sind, jedoch auch spärlich werden
durch die vielen Arbeiter und Beamten, die an de», neuen Eiseu-
bahn-Tunnelbau beschäftigt werden. — Der Direktor der Realschub

besonders in der letzten Zeit inancherles Anzeichen schwerurüthlgerSinnesart zu erkennen und dürfte Selbstmord verübt haben. -
Der Schuhmachergcselle Kaiser von Hörbach,  welcher sich eine»
Schuß in den Kopf beigebracht, hat merkwürdiges Glück gehabt.
Nicht nur sein Allgemeinbefinden ist ein gutes, sondern auch das
Augenlicht scheint ihm, wenigstens theilwcise, erhalten zu bleiben.
— In MarienfelS  ginn ein Rcgistrirballon nieder. Derselbe
war von dem meteorologischen Observatorium zu Trappes im
Departement Seine et Oise in Frankreich aufgegeben worden. Zwei
gleichlautende Briefe des genannten Observatoriumsbaten
Um Nachricht und Rücksendung des Apparats, sowie des
Ballons. Dem Finder sind 10 Francs Belohnung versprochen. —
Der Proviuziallandtag in Cassel  hat gutachtlich dein Ein-
aemeinduugscntwurf betr. Oberrad , Nied errad undS eckbach
t« Frankfurt  a . M. zugestimmt. - Die Ncvolver-Affaire, die
gm Neujahrsmorgensich in Marburg  abspieltc und die den Tod
Des Kutschers Mohl zur Folge hatte, fand ihren gerichtlichen Ab¬
schluß. Der Thäter, der stellenlose Kaufmann Honh ai:ö Hanau,
gab bor Gericht an, er habe in Nothwehr gehandelt. Da« Gericht
billigte ihm mildernde Umstände zu und verurtheilte ihn z>l einem
Jahr Gcfängniß. - Bei Endbach  verunglückte der Fnhrkuccht
des Herrn BranercibesltzerS Haubach von Dille,iburg. Infolge des
Glatteises, welche« sich auf der Straße gebildet hatte, kam der junge

• Mann so unglücklich zu Fall, daß die Räder über ihn
und er noch einige Meter weit mitgeschleift wurde. Er gab bald
darauf feinen Geist auf.

Iermischtr».
* Dem Sousflenr , der in unserer Zeit sehr häufig eine

Souffleuse ist, widmet Hermann Schöne, der Burgtheater-Schau-
spieler, in der „N. Fr . Pr." ein Feuilleton. Er behandelt diesen
wichtigen Kunsthelfer, auf den so viele Künstler nicht nur figürlich
herabsehen, mit großem Verständniß und mit wissenschaftlichem
Ernst. Indem er die Laufbahn des berufsmäßigen Einbläsers durch
die Jahrhunderte verfolgt, macht Schöne den Souffleur gewisser¬
maßen zu einer historischen Persönlichkeit und stellt ihn so den
größten Männern der Geschichte an die Seite. Es würde zu weit
führen, wollten wir den ganzen Aufsatz, der viel Bemerkenswerthes
und Interessantes enthält, an dieser Stelle zum Abdruck bringe».
Aber ein kleines Stimmungsbild aus dem Leben eines
Souffleurs, das von seiner wichtigen Aufgabe und von der zu
seinem Beruf nothwendigsten Gcmüthseigenschaft, der ruhigen
Gelassenheit, beredtes Zenaniß ablegt, fei hier wiedergcgeben.
„Wie oft," so schreibt Schöne mit Recht, „ist ver Souffleur ein
Blitzableiter für die Ausladungen nervöser Schauspieler! Man
muß nur die verschiedenen Verhaltnngsniaßregeln hören, die er
vor Beginn einer Probe oder Vorstellung bekommt: „Ich brauche
nur einen Anschlag, aber scharf!" — „Bitte, mir gar nicht zu
soufflircn, ich weiß jedes Wort." — „Nicht schreien und um Gottes
willen nicht Hetzen." — „Mir können Sie Alles bringe», dann weiß
ich, daß Sie bei der Sache sind." — „Betonen Sie nicht! Das
werde ich besorgen. Sie haben mir nur das Rohmaterial zu
liefern, ausarbeiten werde ich es." — „Na, gestern haben Sie mich
schön hängen lassen, und ich brauchte nur Ein Wort!" — „Ver¬
schreien Sie mir meine Pausen nicht, Sie müssen doch fühlen,
was eine Kunstpause ist!" — „Lieber Freund, heute kann ich
keine Bohne, halten Sie mir den Schwimmgürtel parat!"
— „Herr Souffleur: Sssst!" — „Sie können den Mund
schon aufthun. Sie sind ja nicht Souffleur beim Affentheater."
Das soll er sich nun merken und Aller Wünsche befriedigen! Zu¬
letzt bittet noch flehentlich eine junge Dame, die ihren ersten theatra¬
lischen Versuch macht, keine Silbe zu souffliren, es beirre sie. Der
Souffleur denkt sich: „So nimmt ein Kind der Mutter Brust nicht
gleich im Anfang willig an, doch bald ernährt es sich mit Lust."
Ja , würden alle Ermordungen, die von steckcngebliebenen Schau¬
spielern den Souffleuren angedroht sind, wirklich ausgeführt, man
könnte einen eigenen Friedhof für Souffleure anlegen. Der Un¬
glückliche freilich, welcher Nestroy als Kasperle in' der „Teufels¬
mühle" rettungslos sitzen ließ, hätte ganz gewiß sein Leben lassen
müssen, denn der rasende Komiker erwartete ihn an der Treppe zur
Unterwelt mit gezogenem Säbel; aber die Mordwaffe war zum
Glück vorschriftsmäßig von Holz!"

* Hinnoeistischeo. Einigkeit macht stark.  Herr (zu
einem dicken Ehepaar): „Sie sind aber Beide recht korpulent ge¬
worden." — Ehemann: „Ja , sehen Sie, wir zwei waren immer
einig und —Sie wissen ja — Einigkeit macht stark." * Es scheint
so.  A .: „Die Frau Kommerzienrathbesucht jedes Jahr drei bis
vier Luftkurorte!" —»B.: „Da leidet sie also anLuftwcchselfieberl" *
Und ob! „Ist die Frau des Hauses auch musikalisch?" — „Na,
die sollten Sie mal hören, wenn die ihrem Mann — den Marsch
bläst!" (Mcggeud. hum. Bl.)

Kleine GhronM.
Das Comito für die Errichtung eines Denkmals für

Johannes Brahms  in seiner Vaterstadt Hamburg thcilt mit,
daß circa 40,000 Mark zu diesem Zweck eingegangen seien und
der Betrag genügend sei. Das Denkmal würde am Wall der Ring¬
straße seinen Platz finden. Die Entscheidung, ob Miste oder Statue,
steht noch aus.

Der Rentner M. Pschorr in München  hat der Stadt-
bcrtretung die Absicht kundgegeben, aus seine Kosten auf dem
Kaiser-Ludwigsplatz ein überlebensgroßes Reiterstandbild Kaiser
Ludwigs des Bahern errichten zn lassen. Der Magistrat nahmdas Anerbieten dankend an.

Im Konstanzer  Amtsgefängniß hat sich, wie die„Franks.
Ztg." meldet, verwegen Sittlichkeitsvcrbrcchens  angeklagtc
katholische Pfarrer Schlatterer  am Tage vor der Ver¬
handlung erhängt.

Aus Paris  wird berichtet: Der Staatsrath hat die Stadt
Paris ermächtigt, das größte Legat,  das ihr je vermacht worden,
anzunehmen. Dieses erreicht die Höhe von fünf Millionen und
stammt von Fräulein Marie Anne Taniös, die ihrerseits das Ver-
niögen von De. Dubrcuil geerbt hatte.

Eine Räuberbande  überfiel am 15. Februar, wie die
„Nowoje Wremja" meldet, die reiche Gutsbesitzerin Woino
Jasscnezkaja auf ihrem Gute Bogodnchow im Gouvernement
Charkow, erdrosselte sie und raubte viele Werthsachen. Die Räuber,
welche Masken trugen, schoben die zwei Enkelkinder der Ermordeten
unter das Bett und hielten sie dort zurück, bis sic ihre That voll¬
bracht hatten. Von den Mördern fehlt bis jetzt jede Spur.

Sport.
O IJnhfyovt . Der „Wiesbadener Radfahr -Verein

von  1884 " beabsichtigt, bei Gelegenheit seines am 10. März d. I.
in den „Walhalla"-Räumcn flattsindcnden großen Winterfestes
wieder einmal ein sportliches Ercigniß zn bieten, wie es am hiesigen
Platze noch nicht zu verzeichnen gewesen ist. Durch Ausschreibung
in den hervorragendsten Radsportblättcrn, besonders in dem Organ
des „Deutschen Radfahrer-Bundes", hat der so rührige Verein zu
einem Preisreigen - und Konkurrenz -Gruppcnfahren
eingelaben und es steht zu erwarten, daß die rühmlichst bekannten
Saalfahrmannsckiaften von Bnndesvei einen aus weiterFcrne erscheinen
und in edlem Wettstreit hier ihr Können»ressen werden. Bei dem
Ansehen, welches der festgebcndc Verein allerwegen im Gau und
Bund genießt, ist eine präcise Durchführung des Unternehmens
vorauszufehcn. Dem berufenen Vertreter des hiesigen Radsports,
welcher keine Mühen und Kosten scheute, um einem hiesigen
Publikum die schönen Bilder derartiger radsportlicher Wettkämpfe
vor Augen zn führen, kann man zu der gestellten Aufgabe den
besten Erfolg wünschen.

Gerichtssnai.
d. Wiesbaden , 23. Februar. (Strafkammer .) Der

1850 geborene Taglohner Samuel N. von Griesheim  a . M.
war am 21. Oktoberv. I . vor dem Höchster Schöffengericht als
Zeuge. Als es ans Gebührenauszahlen ging, wurde Samuel N.
von dem Sekretär gefragt, ob er heute noch einen halben
Tag arbeiten könne? „Rein," sagte R., denn es war be¬reits 1 Udr und er arbeitete in dem über eine Stunde
entfernten Griesheim. Da N. keine Bescheiingung über seinen
sonstigen Tagelohn hatte, bezahlte ihn der Sekretär nach dem
Normaltarif. Nun hatte aberN. in der betreffenden Woche Nacht¬
schicht und cs lvurde vom Schöffengericht in Höchst, vor dem sich
N. wegen Betrugs zum Nachtheil des Fiskus zu verantworten hatte,
angenommen, Samuel N. habe wirklich in betrügerischer Absicht
den Fiskus um 175 Pf. gebracht, lveil er die Geschichte mit der
Nachtarbeit verschwiegen habe, und man verurtheilte ihn zu einer
Gesängnißstrafe von 1Monat, iPff die Berufung de« Angeklagten
wird dieses Urtheil heute aufgehoben und er frcigesprochen unter
Belastung der Staatskasse init den Kosten aller Instanzen.

Der Krieg in Südafrika.
Kondo», 22. Februar. Rach einer Meldung de« „Daily

Telegraph" au« SHi»beritt)  kamen Hunderte von Pferden auf
Freuch« Marsch durch die wasscrlose Wüste nach Kimberlcy um,
und die Mannschaften waren furchtbar eruiüdet.

1 Pnardebcrg , 20. Februar. (Reuternieldung.) Feldmarschall
Lord Roberts  traf gestern bei den das Lager Cronjes angreifeuden
Truppen ein. Bald darauf bat Cronje»in einen Waffenstillstand
von 24 Stunden; dieser wurde abgelehnt. Die Beschießung wurde
sodann wieder verstärkt ausgenommen. Der Feind verbrachte
die Nacht und die ersten Stunden des heutigen Tages
mit lebhaften Beniühnngen, seine Stellung zu verstärken.
Während der Morgenstunden thaten die angreifenden Truppen
wenig in der Erwartung, Cronje werde über die Hoffnungslosigkeit
seiner Lage klar werden; am Nachmittag wurde aber die'Be¬
schießung, da noch kein Anzeichen der Uebergabe vorlag, wieder be¬
gonnen. Als mehrere Schiffsgeschütze und weitere Feldbattericen in
Thätigkeit gesetzt wurden, wirkte das Feuer furchtbar.

wb. London, 23. Februar. Der militärische Berichterstatter
der „Times" sagt in dem heutigen Artikel: Der von uns erzielte
Erfolg, auf den wir lange und geduldig warteten, darf uns nicht
die vielen noch zu überwindenden Schwierigkeiten übersehen lassen.
Alles spricht, für die Nothweudigkeit, den Krieg so schnell als mög¬
lich zum Abschluß zn bringen, wozu weitere Anstrengungen und
mehr Truppen unzweifelhaft erforderlich sind. — Der „Standard"
schreibt: Was,auch die Buren thun mögen, sic können doch nicht
thre Sache gewinnen. Obgleich wir vor .ihrer Ausdauer und dem
Muth, womit sie ihr verlorenes Spiel spielen, Achtunghaben müffen,
muß man doch bedauern, daß sie nicht zur Einsicht gelangen,
für k)e Wahrung ihres guten Rufes genug gethan zu haben. —
„Daily News' melden ans Modder River  vom 21. Februar:
Cronje,  dessen Streitmacht auf 8000 Mann geschätzt wird, habe,
nachdem er merst für seine Bitte um 24 Stunden Zeit zur Be¬
stattung der Todten die von den Engländern gestellte Forderung
der bedingungslosen Uebergabe abgelehnt, später aber Boten in das
englische Lager gesandt mit der Meldung, daß er sich ergeben wolle.
Hierauf sei ihm erwidert worden, er möge m das englische
Lager kommen. Cronje lehnte ab mit dem Hinzufügen,
er sei mißverstanden worden. Er wolle bis zum Tode
käliipfen. Hierauf sei das Feuer wieder eröffnet worden. —
Die „Daily News" melden vom Modder River  vom 21.d. M.:
Das Lager Cronjes befindet sich auf der nördlichen Seite der
Koodoosberg-Drift. Zuerst hielt er auch die Hügel am südlichen
Ufer besetzt, doch wurden seine Truppen aus den meisten derselben
am Samstag vertrieben. Sonntag kam General French mit seiner
Kavallerie an. Am Montag war die Einschließung vervollständigt.
Montag Nachmittag ersuchte Cronje um Waffenstillstand. Die
Kanonade dauerte noch Dienstag Morgen fort.

Die Stimmung unter drn Kar-Holländern. Ucber die
Stlnimung unter den Kapholländern macht der Korrespondent des
„Standard" aus Kapstadt ein paar interessante Bemerkungen. Die
Neutralität der Kapholländer, meint er, sei eine erzwungene und
unwillige. Sie bauen noch immer darauf, daß die Briten
eines Tages in die See getrieben würden. Bei jeder Gelegenheit
kommt dre Erbitterung gegen die „Königlichen" zunr Ausdruck.
Diese Erbitterung wird von der Geistlichkeit noch geschürt.
Holländische Prediger ziehen von Haus zu Haus und machen für
eine allgemeine Erhebung Propaganda. In jedem holländischen
Hanse wird um 5 Uhr Morgens ein Gebet abgchalten: Gott möge
die Hände der Brüder in Transvaal stärken, damit die Engländer
endlich aus Südafrika vertrieben werden könnten.

Kehle Nachrichten.
Kiel , 23. Februar. Der Kronprinz  ist Don Plön hier ein-

getroffcn. um sich vor seiner Abreise nach Potsdam vom P; yn
Heinrich und dessen Familie zu verabschieden. Prinz Heinrich und
Prinz Waldemar empfingen den Kronprinzen auf dem Bahnhof.- - - -- .. . . . . . >> —.

R-M swrrthj'ch afMch es.
Lruchtmarl -t «t Mainz vom 23. Februar 1900. Am heutiger,

Markt war das Angebot von Korn kleiner und war dasselbe
iin Preise etwas höher ĝehalten. Weizen unverändert. Zu
no irren ist: lOOKilo Weizen, Nass,und Pfälzer.15 Mk.50 Pf.bis 15 Mk.
60 Pf., lOOKilo Korn, Nassauisches und Pfälzer, 14 Mr.50Pf. bis
14 Mk.75 Pf., 100 Kilo Gerste, Nassauische und Pfälzer, 15 Mk.50 Pf.
bi« 16 Pik. —Pf., Prima amerikanischer Red-Winter-Weizen 16 Mk'
50 Pf.bis 17 Mk.50 Pf., Untergeordnete amerikanische Sorten—Mk.

f. bis, - Mk. - Pf,, La-Plata-Weizen 16 Mk. 25 Pf. bis

Roggen 15 Mk. - Pf. bis 15 Mk. 50 Pf., Hafer 14 Mk.
bis 14 Mk. 50 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten-
Societät  vom 23. Februar, Abends5'/, Uhr. Crcdit-Actien
237.—, Disconto-Commandit 195.70, Staatsbahn 140.20, Loinbarde»
29.80, Gotthardbahn-Actien 142.30, Centralbahn 92.30, Nordosi-
dahn—.—, Unionbahn—.—, Laurahütte 275.—, Bochumer275.—,
Gelsenkirchener— . Harpener 231.—, Italiener 94.60, Dresdener
Bank—.—, Darmstädter Bank— , Berliner Handels-Gesellschaft
— , Deutsche Bank— , 3-proc. Mexikaner 26.10, 4-proc.Spanier
—•—, Hibernia—.—, 3-proc. Portugiesen 24.40, Northern Shares
76.10, Tiirken-Loose —, Tendenz: fest. 3-proc. Portugiesen höher.

Geschäftliches.
ln  jCngste * Zeit h*t »ich ein neue» Haannittel tu erstaunlich schnellem

Rufe aufgeschwungen. Es ist die» „Javol “, ein Haarwasser allerdings nuiv
kein Haarmittcl gegen irgend welche Hnarleldcn, aber ein Wasser, dem alle
die Eigenschaften naehgerühmt worden können, die ein wirklich rationelles
Haarwasser haben soll : vollkommene Unschädlichkeit, selbst im Uebermaas,bequome und reinliche
Anwendungsweise, rasche,
erfrischende , belebende
Wirkung anf die Nerven,
Gehalt an Nährstoffen, die
von der Kopfbaut auch
wirklich ausgenommen
weiden, in Folge diesen
Kräftigung  der Haar-
organe und Anregung zn
deren erhöhter Thatigkoit
Alle diese Eigenschaften
werden erreicht , nament¬
lich durch die Verbindung
eines Naphtapräparates
mit konzentrirten Extraktstoffen von Pflanzen, deren woblthätige Wirkung
auf die Haut im Allgemeinen, auf die Kopfhaut Im Besonderen von jeher
anerkannt worden ist. Flasche Mk. 2 — Doppeiflasohe Mk. 3.50 In don meisten

Parfümerien , OroQorien u. Colffourgesohäfien, auch in vielen Apotheken. 4

Jj»  Medeelise Mouvelle
Die „ MMecine Noitvelle“ (17ter Jahr-

gang) — die grossartigste medizinischeAnstalt
in Frankreich — hat in allen Sprachen eine
illustiirte deutsche Broschüre herausgegebon,
die eine interessante Zusammenstellung der
vitalistisch eti Methoden  und üusser-
lichen Dehand/nuf/en  giebt, zur vollstän¬
digen Heilung der Nervenkrankheiten , Neu¬
rasthenie, Lähmungen, Giebt, Asthma, Rheu¬
matismus, Harnruhr , Magen-, Leber-, Nieren-
u. Blasen-Leiden, Geschwülste, Krebse u. s. w.
Um die deutsche illustirirte BtroNchSire
unentgeltlich und franco zu erhalten,

muMtmeMMrv «ua adressire man einfach eine Postkarte an die
Herren Doctoren Pdradon u. Dumas, Leiter der Corrosnondcnz-
Abtheilung der Mödecine . Nouvette,  19 rue de Lisbonno,
Poris. p (J4

Dl» W- rsrtt-A«»! cl>e aitjjült •! Settugru.
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeige» des Wiesba dener TagblattS" Nr. 24.
B»raniwortlich fllt d»c mcbncitou: <& « ü , hrrvl  rttoltiUvn »urrltendrud u. Verla»

her v. G <bcUtttb ( St ' f4tti Hof-Buitzbrudereiln WielbadtN.
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» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »
» » »

Schied . Obi. 80 »
» » 86 »
» »90»

8chweiz.liidg. 89Fr.
Griech.G.-A.v.&O»

* » kl. »
* » v.87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt.Lire

* » ult . »
» » iOOOOr»
* » kleine »
* » » »

Oest. Gold-Rte. fl
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
* » » April»
» Pap.-Rte.Febr.»
* * » Mai »

Portug. St.-Aul. M.
» Tab .-A. »
» äuss.Schuld^

Rum.a'mort.Rte. Ji,
* * kl . »
» » v. 1890 »
* » innere Lei
» » Süss. »
» » v. 1894̂ L

Ruse. Obi.v. 1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb. ainor. G.-R. Ji
Spanier cpt. P6.

» ult. »
» kl.

Türk. cons. Obi. M
» » Lit.B. »
» » »C.Fr.
» » »D. »

üng . Gld.-Rt. cpt.»Ä.
* » » ult. »» » »1012»

96 95
96.90
87.
96.95
97.10
87.10
95.70
95.45
95.20
85.40
99.50
85.80

104.
86.
96.50
96.80
96.40

96.40
85.95

95.

38.10

45.80
93.50
94.60
94.60
94.60
94.60

94.90

99.06
99.
99.40

36.20
98.
24.

95.50
83.50
80.30
83.80

99.80
100.40

99.60
62.15

68.50
69.40
84.60

27.40
28.45
98.80

99.40

ng.Gld.-Rt. 202 M.
» Eis .-Al. Gld. »
» » » Silb. fl.
» St.-Rte. Rr.
» Inv.-Al. v.88 Ji.
" Gnindentl. fl.

5. . Argent. v. 1887 Pea
4Va * v.88 innere M.
4l/s * v.88 äuss. £
4l/» Cliilen. Gld.-Anl. Ji
6. . Chin. 8taats -Anl. £
SV- * » » Ji.
5. . » » » £
4. . ün .Egypt.-A.cpl.Fr.
3V* Priv. Egypt.-An. »
6. . Mexik. cons.v.99M
6. . » » 2040r »

78.80
70.80
72.60
85.

105.20
101.80
98.10

105.20
100.
99.20

6. . » » 408r »
i). . Mex.K.-Ob.Tehnt. »

» inn. ult. P. 26.30
/jU * >aui . (Ibligationrn.
8V* Wiesbaden Ji 96.50
3V« . 1896 »
Zf. 11 an li -A ctSe n •
4. . Dtsche Reichsbank 155.
4. . Frankfurter Bank 197.45
4. . Amsterdamer Bank _
4. . Badische Bank 121.704. . Berl. Handelsg. ult. 171.30
4. . Darnist. Bank » 144
4. . Deutsche Bank » 212.20
4. . D. Genoss.-Jirtiik » 112.95
4. . » Vereinsbank 120.20
4. . Discont.-Conmi. » 195.50
4. . Dresdner Bank » 163 50
4. . Frankf . Hyp.-Bk. 176.
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 131 70
4. . Mitteid. Creditb. 11645
4. . Nnt.-Bk. f. Dtsehl. 146.
4. . Nürnb. Vereinsbk. 213.
4. . Pfälzische Bank 137.70
4. . Pr . Bod.-Gred.-Bk. 139.
4. . Rhein. Creditbank 141.70
4. . » Hyp.-Bank 162.
4. . Schaaflliaus. B.-V. 139.80
4. . Südd. Bank Maunh. 114.
4. . Südd. Bod.-Gr.-Bk. 158.70
4. . Württ . Vereinsbk. 145.50
4. . Oesterr.-Dng.Bank 126.10
4. . Oesterf. Länderbk. 119.50
4. . » Creditanst. 236.20
4. . Ungar. Creditbk. 188.
4. . » Esk.u.W.-B. 126.
4. . Unionbk. in Wien 154.
4. . Wiener Bk.-Verein 136.50
4. . Allg. Eis. Bkges. 105.20
4. . D. Efl. u. Wchs.-Bk. 129.20
4. . Mein. Hypoth.-Bk. 128.50
4. . Banque Ottomane 114.60
Zf. Eisenlmlmi -Acti en.
4. . Lndwigsh.-Bexb. 231.90
4. . Bübeck-Bilclien. 161.40
4. . Marienb.-Miaw ka 82.

4. . Pfalz. Maxbahn
r KfüUK
148.80

4. . » Nordbahn 134.
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 136.80
4. . Ver. Arad.Csa. ö.W. 100.50
4. . Lemberg-Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 140.30
4. . » Südbahn » 29.50
4. . » Nord west 118.50
4. . » » Lit. B 125.
4. . Prag-Dux. Pr.-A. »
4. . Raab-Oedcnb. » 31.90
4. . Gotthard-Bahn ult. 142.30
4. . Jura - Simpl. Pr.-A.
4. . » St.-A. gar. 87.50
4. . Schweiz. Central 145.20
4. . » Nordost 92.30
4. . Verein. Schweizb. 79.20
4. . Ital . Mittelmeer 98.75
4. . » Meridionales 135 50
4. . Westsicilianer 41.
4. . Luxemb. Pr.-Henri 114.40
Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4.
4.
4. ,
4. .
4.' ,
4. .
4. >
4. ,
4. ,
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Anglo-Ct.-Guano
Bad.Anil. - u. Sodaf.

» Zuckerf.Wagh.
Bierbr.-Ges. Frkf.

» » Pr.-A.
Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. Gräff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Gementw. Heidelb.
Cliem. Fahr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. llefef.
D. Gld.- u.Silb.-Sch.
Allgem. Elekt.-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect. A. Schachert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankl . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk. Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk.-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

110.
395.30
76.30

137.80
150.
234.
129.
189.
75.90

128
143 30
255.
121.20
246.
11-410
107.50
96.

141.
158.
250.
195.

163.20

236.50
257.
146.50
234.20
157.80
101.
388.
131.

230.
219.
286.
124.10
182.
108. .
107.90

Schuhst.Ver.Fulda
Siein. Glasindt.str.
Spinn. Hüttenbin.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Straasb.
Wessel, I’rz. u. Stg.
Wcstd. Jute -Spin».
Zellstoflfb. Waldh.
Zellstoffv. Dresden

244.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Berg « « rlr «- »ei
Bocbum.Gussstabl.
Concordia, Bgb.-G.
CourIBergw.-A.-G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Hibern.- Bergw.-G.
Hugo b.Buer i. W.
Kaliw. Aschersleb.

» Westeregeln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Riebeek. Montan
Ver.Kön.&Laurah.

327.

231.10
234.80

151.70
219.

275.

274 80
Zf. Hri » r .-m »li {g<ciioMen

Albreeht Gold Ji
» Silber fl.

Böhm.Nord.Gld. fl.
» West Slb. »
» » Gold Ji

Elisabeth stpfl. »
» stfr. »

Franz-Josef Slb. fl.
Gal.G.-Ldw.Silb. »
Oest.Localb.Gld.M

» Nord west »
» I-it. A, Silb. fl.
» » B, » »
» Süd.Lomb.Gd.
» » » »Ji
» » » »Fr
» » »1871»»
* Ung.Stsb.G. fl.
» » » »Ji
» » 1-8Ein. Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg.-N. »

Prag.-Dux. Gold Ji

2.».
2.4.
4. .
2.4.
4. .
5. .
5. .
3' /.
37*

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) M
Ung. Galizische fl.

97.50
101.
85.40
99.20
97.10

107.20
106.80
102.95
94.30
71.
71.

107.75
100.05

97.35

88.25

Gr.Russ.E-B.-G J6.
Russ. Südwest »
Ryäsnn-Uralsk. .&
Anatoliscbe »

98.15
99.20

Zf. 4m . S4is« i*l>.-9üosi <ls.
n. Atlant. & Pac . 1937
4. . Brunsw. & W.  1938 82.50
41/* Calif.Pac.I.M. 1912 102.35
5. . Calif. u. Oreg. I. M. 11t.
6. . do.(JoaqVall ) 1900 —
4. . Chie.Burl.Nbr.1927 110.10
6. . iMilw-St.Paul 1910 118.60
0.  . » » » » 1921 119.35
4. . » » » » 1989 110.25
4. . Chic.Rook.Isl. 1988 105.20
4■/, Denv.&RioGr. 1935 106.75
4. . » » » » 1936 —
5. . GeorgiuCentr. 1937 91.35
4. . Illinois Centr. 1903 102.70
6. . Louisv.&Nsli. 1921 —
3. . » » » 1080 68.
6. . NorthPac .LM. 1921
4. . do. Prior .L. 1997 103.
3. . do. Gon. » 2047 66.55
5. . Oreg.-Cal.I.M.1927 100.50
4. . Oreg.Iiw-Nav. 1946 —
6. . Missouri Cons. 1920 115.40
ö. . SoutbPoCal.1905/6 107.40
5. . Wst.N-Y-Ph. 1937 113.40
3. . » » Gen.M.&C. 74.50

Ital . gar. E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan. Centtal »
Westsic. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gotthardbnhn Fr.

77.95
74.30
97.20
qq

105.50
57.65

94.20
61.05
97.30
98.20
92.90
97.60
97.80

Zf.
4. .
3V»
4. .
SV*
4. .
3V*
4. .
4. .
4. .
3V«
3V»
4. .
4. .
3V*
37-
3V*
±7*
3V«
3V-
3Vs
3V-
3V»
3. .
4. .
37-
4. .
37-
3V»
37*
37-
4. .

Pfandbriefe.
Bayr.Vrb.Mneh. Ji» » » »
Nürnb. » l’fdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »
D. Grundsoli.-B. »
Fkf.Hyp. SXIV . »

» » » XVI. »
» » » XII . »
» , , XV. .

Ldw.Grdbk.Fkf . .
Hyp.-Bk.i.Hb. »

» » »
» » »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk. 1900
» » 1905 M

Mttld.Bodc.Ureiz»
Nass.Ldb.div.Lit .»

. Lit. MN »
» » P »
» » O »

Pfalz. H.-B. v.86»
» » »

Ponmi.li .-A.-B. »
Pommer . A.-B *
Pr .C.-B.- l’f.86u.89
» 94 unk .b. 1900 Ji.
»96 » » 1906 -
»90 » » 1900 »

100.30
94.50

100.
94.50

100.50
94.70
99.40
99.90

101.50
94.10
95.
98.95
99.50
92.50
93.
93.
99.70
93.
93.
97.
98.
99.80
94.

100.50
94.50
99.50
92.50
92.70
92.70
92.80

100.

Pr. 99 unverlsb. Jt
»G.-Obi 87u,91»
» » 96 unk.1906»

Pr. H.-B.S 8-12»
» »15-18»

Rhein.Hyp.-Bk. »
* » » »

Süd.B.-Cd.Mnoh.»
» » » »

Soh wed.R-H.-B.,4t

100 90
93.80
93.80
99.40
99.60

100.40
92.80

100.30
94.50
98.90
90.55

äofelieiiatowK
’/A. Verzinst, in Proaentan.
4. . Bad. Präm.Th.100 148.
4. . Bayer. » » 1Ö0 167.
5. .
81/*

Don.Regul. ö.fl.100
Gotb.Pld.LPh .ieO

130.
118.80

37* ' » II. » 100 113.
3'/- Köln-Mind.Th.100 135.80
3. . Madrider Fr. 1ÖG
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 133.05
3,2 Oast.v.1854ö.fl.250 167.70
4. . » »1860 » 500 138.30
3. . Olden bürget'Th.40 128.50
2*/* Stuhlw-R.-Gr »l50 99.10— Türk.Fr400(i.C.76) 122.60

Onveninaliohe nsr StüoK.— Ansbach-Ganz.fl,7 —
— Augsburger »7 —
— Braunscffw. Th.20 130.
— FinländisoheTSh.lG —
— Freiburger Ft .15 —
— Genua Le.150 139.80— Mailänder Fr. 45 —
— » » 10 13.40
— Meininger fl. 7 24.75
— Neuciiflteiüi Fr. 10 —
_ Oesterr. v.64 fl.100 338.60
— »Credit»58 »100 836.60
— Pappenheimer fl.7 24.45
— Ung.Staatsö. li.lOU 286.40
— Veuetianer Le. 30 23.15

kurze Sieb:.
Amsterdam. 169.20
Antwerpen-Brüssel . . 81.22

75.95
20 49

Paris . . 81.35
Schweizer Bankplätze . 80.75
Wien. 84.50

Gold u . Papiergeld.
2ü-Franken-Stücke . . 16.30
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.63
Engl. Sovereigns. . . . 20.44
Russ. Banknoten . . . 215.
Ainerik. » . . . 4.17
Franzos. » . . . 81.30
Oesterr. » . . . 84.45

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Nöt. Dohschu. Cours.
Ultimo-Sfotiv. erster Cours.

Dir Staffenborftaiib beabsichtigt, die Zahl seiner Kassenärzte
zu erhöhen.

Merans reflectirende hiesige Aerzte belieben ihre Bewerbungs-
Gesuche, unter Beifügung ihres Lebenslaufes und ihrer Zeugnisse,
dis spätestens zun, Samstag , den 24. d. M ., dem Kasscnbiireau,
Luisenstraße 22, einzureichen. F320

Wiesbaden, 21. Februar 1900.
Namens des « affen - Borstandes r

Der 2. Borsitzende. C. C»erl *»rdt.

Leibrenten - Versicherung
als Verbesserung und Sicherstellung de« Einkommens. Die lebens-
länglich von der Preußischen LcbenSverstcherungs-Act.-Gcs. jährlich
zu zahlenden und sicher gestellten Leibrenten betragen für:

40-jährige V.S1 I Sv-jährige 8,60 7°,
SV-j.lhrige 7.42 %  68 -jährige 11,32 7»,
88-jährige «,»5 "/», ! 70-jährige 13,67 7°,

der einmaligen Capital-Einznhlung.
Günstige Tarife für aufgeschobeu« Renten- und Renten-

Lerflcherungen für verbundene Leben. F 59
Nähere Auskunft durch die Snv -Direetion Köln,

MiniLjl Kti 'LVk , Hohenzollernring 31.
Mkthen-Honig,

hochkeiiisteTafelsortc, lief, garantirt naturrein, die lO-Pfd.-Dose fr.
ü. Nach», für 7 Mk. Nichtgefallendes nehme kostenlos zurück,

«»mckvrs' fche Bienenzstchtereiin Werlte , Prov. Hann.

4fadse
Haltbarkeit der Sohlen

Unbedingter Schutz
gegen kalte und nasse Füssc
SEMtUINE GOMPAGHIEmOnGHEB j, *u

Spar- und
Schutzmittel!

Beim Militär
vielfachi:n Gebrauch.

An Tuben,
für

2—3Paar Sohlen
und Absätze
ausreichend.

60  Pf. die Tube

vorräthig bei:
Crntz , J%., Inh . »»«-. *1. ( frais , Droguen, Langgasse 29.
•HoHrdan , (Just .. Schnhwaaren.
OI »ly . « .. Schnhw. (Md.4378) F117
Mclilltl , Willi ., Central-Drog., Friedrichstraße 16.

„ „ „ Michelsberg 23.
Apotheker OGo blcbrri , Droguerie.
Ktickdorn , H .. Schnhmachernistr., Tannnsstraße 47.

laiuzer Carneval-Vereia.
Flstchls-PlUlllm.

Sonnt,ig , den 25.  Februar:
Bormittags9 11 Uhr:

Umzüge der Garden durch die Straßen
der Stadt.

Vormittags 11 Uhr:
Große Parade» auf den Lagerplätzen

der Truppen.
Nachmittags 2 Uhr bis

Abends 1Z Uhr:

Schützenfest
«ff'm Blocksberg

(Großer Jahrmarkt)
mit Absingen von Chorliedern. Theater
Variätä unv sonstigen carncvalistiichen

Aufführungenu. s. w.
Eintrittspreis 50 Pf. pro Person. (No.34025)F35

Montag , de» 26 . Februar , Vormittags
11 Uhr 11 Min .:

Große costümirte
Klipsteiislihrt und Bluinciicorso

durch die Hauptstraßen der Stadt.
Abends 7 Uhr in der Narrhalla (Stadthatte ) :

Erster großer Maskeulinlt
(Zwei Ball -Orchester.)

Eintrittsvreis in» Borverkauf bis Samstag, den 24. Februar,
Abends7 Uhr, Mark 3.- .

Abends an der Kaffe: Mark 8.—.
Dienstag , de» 27.  Februar , Nachmittags:

ilinjiigc der flritip- und MMgarde.
Abends 7 Uhr in der Narrhalla (Stadthalle ) :

Zweiter großer Maskenball
(Zwei Ball -Orchester.)

Eintrittspreis im Vorverkauf bis Samstag Abend7 Uhr:
Mark 2.—. Abends an ver Kaffer Mark 3.—.

Der Borvcrkauf findet statt in Wiesbaden bei Herrn
W . Ilichel , Cigarrcnhandluiig, Langgasse, Jlcan iMciil,
Cigarrcnhandluna, Wilhelmstraße, bi« Samstag Abend 7 Nyr.

VVieiierâskcit-Leili-Aiistalt
3N . I,angi (a »ie SH.

Empfehle als Specialitlit Uainnn * u. Herren-
Jlaiilieii -Co . diuir «. lHoininoa zu verleihen
und zu verkaufen. Modelle führe am Lager.

Hochachtungsvoll
Hudarnc K . Hcliak.

in kurzer Zeit haben Sie bei

Magerkeit.
gtatis und franco durch:Broschüre gt

HlalPenbacli & Co . , Leipzig I{., Hygien. Institut.
Wirkung garantirt . Blühendes Aussehen. Fl '“

Für Kranke!
Resti estände von abgelagerten, kräftigen naturreinen Rhein«

und Bordeaux -Weinen älterer Jahrgänge empfiehlt äußerst
preisweith 1313

SK. Ermiin , Weinhandlung
(«egr. 1887),

PSU- Adelheidstraße 33. - M?
'V MD

teizenmehl
Pfd. 15, 18 u. 20 Pf., bei 5 und 10 Pfd. billiger.

feinstes mm
per V» Liter 82 Pf.,

garantirt reines Schmalz
Pfd. 48 Pf., bei5 Pfd. 45 Pf.

empfiehlt 2283

Hamann Meigenfind,
Oranienstraße 52 , Ecke Goethestraße.

Telephon 816.

Der beste Sanitätswein ist Apotheker ai,»fV»-' s „ roty-goldeucr"

Malaga-Trauhen-Wein,
chemisch untersucht und von ärztlichen Antoritälen als bester
Stärkungsmittel für Kinder , Krane«, Reconvalescenten,
alte Leute rc. empfahlen, auch köstlicher Dessertwein. Preis
per ’/i Orig.-Flasche Mk. 2.20, per V» Flasche Mk. 1.20. Zu
haben nur tii Apotheken; in Wiesbaden: in » r , i .a <i , '«>
Hof -Apotheke._ _ _ _ P3Q9

Mein entspricht vollkommen

Anforderungen des D. Arzneibuches und
l wogen seines milden Geschmackes von don

Kindern gern genommen.
Empfehle solchen sowohl in Flaschen, als

auch ausgewogen billigst. 15556

ApothekerA - Sterling , Drogerie,
ÜGro'sc Murg-Strasse 13,

Illti &tB*. Ŝ reisiiste
mit vielen Anerkennungen über meiue besten

I Kn « tut- und Iie ^ eStühner
wSMjra versendet kostenlos

M. Herker,
XL Siegoilftndar Geflügelhof, Woidenau-Sisg {
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Weite 4, 34 . Februar iöoo. Wiesbadener Tngdlatt (Morgen-AnSgabe). Berlag : Langgane

SalworBier
EIelSedlmäyrI
[Brauerei zum]
' » » Spaten « * .,
LMunchei

wird ab 1. März fttr Abgabe gelange».

Gbeustehendes Ma„re»zeichen, das als für HttlVtttSvdieV bestimmt
unterm 30 . Oktober 1894 anf Grand des Gesetzes zum Schutze der Maaren
bezerchnnagra vom t2 . Mai 1894 für mich vom kaiserlichen Uatentamte in die
Zeichenrolle eingetragen wurde, wird auf allen Gebinden und Flaschen, die dieses
mein Kier enthalten, angebracht werden.

Ich empfehle dieses gehaltvolle feine Kier geneigter Abnahme «nd bitte, gefi.
Keflelinngeu entweder an dir unterreichttele Firma oder deren Vertreter ;n richten.

München, im Febrnar 1900 . mm7)  F119

Gabriel Sedlmayr,
_Brauerei zum Spaten.

Bekanntmachung ;.
Wir haben den Hanptvertrieb unserer Biere in Flaschen für den hiesigen Platz Herrn

ü .&i*i Alltony , Hirschgraben 26, übertragen und bitten gefl. Bestellungen an denselben gelangen zu lassen.
Achtungsvoll

Brauerei Uenning ;er 9 Frankfurt a/Main.
(Öen.-Yertr .: C. A . Sittig , Biebrich a/ßh .)

P . P.
.. Auf obiges Bezug nehmend, empfehle die als vorzüglich bekannten und beliebten, vielfach höchst-

pranmrten Flaschenbiere obiger Brauerei, in sauberster Originalfüllung, bei prompter Lieferung frei in’s Haus
in jedem Quantum: 1203

Lagerbier , hell,
dunkel (Münchener Brauart ),

Export , hell (Wiener „ ),
„ dunkel (Kulmbacher „ ),

B5hiuisch Bier (Pilsener „ ),
Wiederverkäufer gesucht!

Achtungsvollst
Karl Antony , Hirschgraben 26.

in V», V* und -Liter-Flaschen.

Carneval — Mainz.
Rheinischer Hof.

Nach der grossen maskirten Kappenfahrt mit Blumencorso findet, wie jedes Jahr,
das grosse Losenn »onlaK - Fcsstcsscn statt.
_ Qea- Anmeltlungetl baldi«st erbeten- Karl Bäcker.

CTuanxetebaii,
Bnateruolmtz,

Pateutf l’ozösne,
Outaoiteu besorgen

H.iW.PATAKY
Fi*an 1
rCenfraie:BerlinN.W.6
{ Gegpändett882. f (F.a.243&/n

Bordeaux *Weine.
(garautirt rein,

empfiehlt in jeder Preislage von Ilk . 1.
Preislisten und Proben. ab. Man verlange190

C * SpindKer , Eleonorenstr . 6.

JL

(% . K. . > 1nall-ßonbons|
mit Mützen und scherzhaften

Ueberraschunyen . I
Reieliste Auswahl bei

C. Schellenberg, Goldgasse4. |
16019 yi
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Spezialit. in Cigarren!
J . Hlachor , Mainz , (Sio.33775)F35

Hanpt-Collecteur der Großb. Hess. Landes-Lolterie.
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Neui Photographie . NeU!

Durch Verwendung der vollkommensten, der Neuzeit entsprechenden Apparate und Einrichtungen bin ich
im Stande, gediegene Aufnahmen in künstlerischer Ausführung nicht nur bei Taues licht , sondern auch zu jeder
beliebigen Abendzeit anzufertigen. Die mit den neuen Apparaten hergostellten Bilder sind von den bei Tages¬
licht gefertigten nicht zu unterscheiden.

Ganz besonders empfiehlt sich meine Einrichtung für ( ostiim •Aufnahmen direct vor dem Balle.
Aufnahmen nach 8 Uhr Abends bitte vorher anmelden zu wollen.

Carl Kipp,
Photographisch -artistische * Atelier , Wellritzstrasse 6.

S ■peclalitBti VcrgrÜMerunfeu nach Jedem , wenn auch unscheinbarem Original.
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K
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onditoren- j Wäsche-Niederlage
ü.  M . Iiugenbühl , Marktstr., Ecke Grabenetr.

Tnrn <'Verein.
Heute Samstag , Abends 7 Uhr 71 Min ..

Großer Masken-Ball
mit Vertheilung von

8 MrtljMen MMeupreisen
in sämmtlichen Räumen unseres Turneiheims,

Hellmundstraße 25 .
Preis der Eintrittskarten für

Mitglieder 50 Ps., ferner steht
denselben eine weiters Karte
ä 1 Mk. zu, eine nichtmaskirte
Dame frei, für jede weitere nicht¬
maskirte Dame ist eine Karte für
50 Pf. zu lösen. Eintrittspreis für
Richtmitglieder2 Mark.

Kaffenpreisr 2 Mark.
Die Karten für Mitglieder !

können bei nnserm Mitgliedwart,
Herrn Uvr. Strensch , Kirch-
gaffe 38, gegenüber dem Storchnest,
lind diejeingen für Nichtmilglieder
bei dm Herren Heinrich Kahn,
Ecke der Mauritius- und Schwal-
bacherstraße, Loni . Mutter,
Kirchgasse 60, Hart Mack , Ecke
der Rheinstraße und des Luisenpl.,
und Nestaurateur Paul Jiolm,
zum Turnerheim, in Empfang ge¬
nommen werden.

Eintritt ist nur mit carne-
valistischen Abzeichen gestattet.

Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt.

Wir laden unsere Mitglieder
und freunde zu recht zahlreicher
Bethciligung ergebenst ein. F416

_____ ___ Der Vorstand.
Morgen Sonntag , 25. Februar, Nachmittags 3 Uhrr

Ausflug nach dem Wartthurm.

Sonntag , 25. Febr. 1900,
>n den Laren der „ Casino»
Gesellschaft" r

Mas>e»<
Jnö,

verbunden mit Sängersest zu sing»
sanghausen im Schwarzwalo, Einzug
des Prinzen Carneval mit grobem
Gefolge, Gruppentänze, Gesang-
Wettstreit, Jahrmarkt rc.; auberdew

Noße®ein!)9ln
(Tombolagegenständenehmen
die Herren w . «tiiiger,
Häfnergaffel«,v»a, Schiller,
Kirchgasss 00, nnd Eduard
Schmidt , Bismarck -Ring 14,
gerne entgegen. F844

Saalöffnung r O'/s Nhr.
Einzug d. Prinzen mit Gefolge r 8 Uhr.

Ballleitnngr Herr Ifrit * Hcidecher.
Kinder» unter 14 Jahren ist der Eintritt verboten.

Die Sterne sind sichtbar zu tragen.
Wir machen dringend darauf anfmerksam, dab die Einführung

von Nichtmitgliedern strengstens untersagt ist (§3 Vereinsstatnte»)
und beehren uns die verehr!. Mitglieder unb Inhaber von Gast»
karte» hoff, einznladen. _ Der Vorstand.CItib Etlelweiss.
. Aasinacht-Samstaa, 24. Februar, Slbends 8 Nhr, in
dem festlich deconrten Saale der Männerturnhalle (Platterstr.16):

Grober Maskenball
mit Preisvertheilung, 9 Preise (5 Danien- und 4 Herren-Preise)-

Wir laden unsere Mitglieder,
deren Angehörige, Freunde und
Göniier.sowiecin verehrl.Publikum
hierzuf1 enubltrfjft ein.

Maskenstcrne im Vorver¬
kauf k 1 Mark sind zu haben:
Masken-Verleihanstali «ustav
Treidler , Kirchhofsgasse, Kfm.
K . du » als , Röderstrabe 5,
Fris. Wilh . kriiiaer , Wellritz»
strasze 11, Cigarren- 11.Cigaretten»
Handlung j.  Wittenberg,
Bahnhofstrabc20, Restauration
Teutonia (A.  Moth ), Bleich»
straße 14, Kürschner Franz
Sch wert IVjser, Fattlbriinneu-
strasze 12, Fris. H . Strie &nitz,
Eleonorenstr.5,Kfm.« . .Müller,
Ecke Albrccht- und Nicolasstrabe.

Kaffenpreis Mark 1.5O.
Richtmasken & 50 Pf.

Abends an der Kaffe. Nach
MV ,2 Uhr erscheinende Preismasken
können aus einen Preis nicht mehr
reflectireii. Die Mitglieder und'
deren Damen werden sich auch
diesmal an der Co»c»rre»z nicht

— _

Apotheker Tlielcn’s rinipincllbonboiis,
Regon Husten, Heiserkeit, Verschleimung, zu 30 und 60 Pf. bei

Brouerie Mucbui , Taumisstrasse 25.
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